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VORWORT


 


Die Entdeckung des Gesetzes der Evolution in der materiellen Welt hat die Menschen auf die Kenntnis des Gesetzes von Ursache und Wirkung in der geistigen Welt vorbereitet. Das Denken ist nicht weniger geordnet und fortschrittlich als die materiellen Formen, die den Gedanken verkörpern; und nicht nur Zellen und Atome, sondern auch Gedanken und Taten sind mit einer kumulativen und selektiven Energie geladen. 


Im Bereich des Denkens und Handelns überlebt das Gute, denn es ist das "Stärkere"; das Böse geht letztlich unter. 


Zu wissen, dass das "vollkommene Gesetz" der Verursachung im Geist ebenso allumfassend ist wie in der Materie, befreit von aller Sorge um das endgültige Schicksal des Einzelnen und der Menschheit


"Denn der Mensch ist ein Mensch und Herr seines Schicksals"


und der Wille im Menschen, der die Erkenntnis des Naturgesetzes erobert, wird die Erkenntnis des geistigen Gesetzes erobern; der Wille, der in Unwissenheit das Böse wählt, wird, wenn die Weisheit sich entwickelt und hervortritt, das Gute wählen. In einem Universum des Gesetzes ist die endgültige Beherrschung des Bösen durch den Menschen gesichert. 


Seine kleineren Schicksale der Trennung und des Leids, der Niederlage und des Todes sind nur disziplinarische Schritte auf dem Weg zum großen Schicksal der triumphalen Meisterschaft. 


Er selbst baut unbewusst, wenn auch mit zerschundenen Händen und gekrümmter Gestalt, den Tempel der Herrlichkeit, der ihm eine ewige Wohnstätte des Friedens bieten soll.


In diesem Band habe ich versucht, einige Worte niederzuschreiben, die auf dieses Gesetz und diese Bestimmung sowie auf die Art und Weise ihres Wirkens und ihres Aufbaus hinweisen, und ich habe das Thema so angeordnet, dass das Buch ein Begleitband zu Das triumphale Leben ist. 


Die ersten sechs und das letzte Kapitel erschienen zuerst in Bibby's Quarterly und Bibby's Annual, und mit freundlicher Genehmigung des Herausgebers, Herrn Joseph Bibby, werden sie nun in einem Band zusammengefasst und veröffentlicht, wobei die anderen drei Kapitel hinzugefügt wurden, um das Buch fortlaufend und vollständig zu machen.


James Allen.


Bryngoleu, Ilfracombe, England,


April 1909.


 


 





1. TATEN, CHARAKTER UND SCHICKSAL


 


Es gibt und gab schon immer einen weit verbreiteten Glauben an das Schicksal, d.h. an eine ewige und unergründliche Macht, die sowohl dem Einzelnen als auch den Nationen ein bestimmtes Ziel zuweist. Dieser Glaube hat sich aus der langen Beobachtung der Tatsachen des Lebens ergeben.


Die Menschen sind sich bewusst, dass es bestimmte Ereignisse gibt, die sie nicht kontrollieren können und die sie nicht abwenden können. Geburt und Tod zum Beispiel sind unausweichlich, und viele Ereignisse des Lebens scheinen ebenso unausweichlich zu sein.


Die Menschen bemühen sich mit allen Kräften um die Erreichung bestimmter Ziele, und allmählich werden sie sich einer Macht bewusst, die nicht von ihnen selbst zu sein scheint, die ihre armseligen Bemühungen zunichte macht und gleichsam über ihr vergebliches Streben und ihren Kampf lacht.


In dem Maße, in dem der Mensch im Leben voranschreitet, lernt er, sich mehr oder weniger dieser alles beherrschenden Macht zu unterwerfen, die er nicht versteht, sondern nur ihre Wirkungen in sich selbst und in der Welt um ihn herum wahrnimmt, und die er mit verschiedenen Namen bezeichnet, wie Gott, Vorsehung, Schicksal, Bestimmung, usw.


Menschen der Kontemplation, wie Dichter und Philosophen, treten gleichsam beiseite, um die Bewegungen dieser geheimnisvollen Macht zu beobachten, die ihre Lieblinge auf der einen Seite zu erhöhen und ihre Opfer auf der anderen Seite zu vernichten scheint, ohne Rücksicht auf Verdienst oder Unwürdigkeit.


Die größten Dichter, insbesondere die Dramatiker, stellen diese Macht in ihren Werken so dar, wie sie sie in der Natur beobachtet haben. Die griechischen und römischen Dramatiker stellen ihre Helden gewöhnlich so dar, dass sie ihr Schicksal vorhersehen und Mittel ergreifen, um ihm zu entgehen; aber dadurch verwickeln sie sich blindlings in eine Reihe von Folgen, die den Untergang herbeiführen, den sie abzuwenden versuchen. Shakespeares Figuren hingegen werden wie in der Natur ohne Vorwissen (außer in Form einer Vorahnung) über ihr besonderes Schicksal dargestellt. Ob der Mensch sein Schicksal nun kennt oder nicht, er kann es nicht abwenden, und jede seiner bewussten oder unbewussten Handlungen ist ein Schritt in Richtung dieses Schicksals.


Omar Khayyams Beweglicher Finger ist ein lebendiger Ausdruck dieser Idee des Schicksals:


"Der sich bewegende Finger schreibt, und nachdem er geschrieben hat,
Zieht weiter: noch all deine Frömmigkeit, noch dein Verstand
Wird ihn zurücklocken, um eine halbe Zeile zu löschen,
noch all deine Tränen ein Wort davon auslöschen."


So haben die Menschen in allen Völkern und zu allen Zeiten das Wirken dieser unbesiegbaren Macht oder dieses Gesetzes in ihrem Leben erfahren, und in unserer heutigen Nation hat sich diese Erfahrung in dem prägnanten Sprichwort herauskristallisiert: "Der Mensch schlägt vor, Gott ordnet an".


Doch so widersprüchlich dies auch erscheinen mag, so weit verbreitet ist der Glaube an die Verantwortung des Menschen als freier Akteur.


Alle moralischen Lehren sind eine Bekräftigung der Freiheit des Menschen, seinen Weg zu wählen und sein Schicksal zu gestalten; und die geduldigen und unermüdlichen Bemühungen des Menschen, seine Ziele zu erreichen, sind Erklärungen des Bewusstseins von Freiheit und Macht.


Diese doppelte Erfahrung des Schicksals auf der einen und der Freiheit auf der anderen Seite hat zu einer nicht enden wollenden Kontroverse zwischen den Anhängern des Fatalismus und den Verfechtern des freien Willens geführt - eine Kontroverse, die vor kurzem unter dem Begriff "Determinismus versus freier Wille" wiederbelebt wurde.


Zwischen scheinbar gegensätzlichen Extremen gibt es immer einen "Mittelweg" des Gleichgewichts, der Gerechtigkeit oder des Ausgleichs, der zwar beide Extreme einschließt, aber weder das eine noch das andere sein kann und der beide in Harmonie bringt; und dieser Mittelweg ist der Berührungspunkt zwischen zwei Extremen.


Die Wahrheit kann nicht parteiisch sein, sondern ist ihrer Natur nach der Versöhner der Extreme; und so gibt es in der Sache, die wir betrachten, eine "goldene Mitte", die das Schicksal und den freien Willen in eine enge Beziehung bringt, in der man in der Tat sieht, dass diese beiden unbestreitbaren Tatsachen im menschlichen Leben, denn das sind sie, nur zwei Aspekte eines zentralen Gesetzes sind, eines vereinigenden und allumfassenden Prinzips, nämlich des Gesetzes der Kausalität in seinem moralischen Aspekt.


Die moralische Verursachung erfordert sowohl das Schicksal als auch den freien Willen, sowohl die individuelle Verantwortung als auch die individuelle Vorbestimmung, denn das Gesetz der Ursachen muss auch das Gesetz der Wirkungen sein, und Ursache und Wirkung müssen immer gleich sein; der Zug der Verursachung, sowohl in der Materie als auch im Geist, muss ewig ausgeglichen sein, daher ewig gerecht, ewig vollkommen. So kann man sagen, daß jede Wirkung eine vorherbestimmte Sache ist, aber die vorherbestimmende Kraft ist eine Ursache und nicht das Fiat eines willkürlichen Willens.


Der Mensch befindet sich in einem Kreislauf der Ursachen. Sein Leben setzt sich aus Ursachen und Wirkungen zusammen. Es ist ein Säen und Ernten. Jede seiner Handlungen ist eine Ursache, die durch ihre Wirkungen ausgeglichen werden muss. Er wählt die Ursache (das ist der freie Wille), er kann die Wirkung nicht wählen, ändern oder abwenden (das ist das Schicksal); der freie Wille steht also für die Macht, Ursachen zu setzen, und das Schicksal ist die Verwicklung in Wirkungen.


Es ist also wahr, dass der Mensch zu bestimmten Zielen vorherbestimmt ist, aber er selbst hat (obwohl er es nicht weiß) den Auftrag erteilt; das Gute oder Böse, aus dem es kein Entrinnen gibt, hat er durch seine eigenen Taten herbeigeführt.


Man könnte hier einwenden, dass der Mensch nicht für seine Taten verantwortlich ist, dass diese die Auswirkungen seines Charakters sind, und dass er nicht für den Charakter, ob gut oder schlecht, verantwortlich ist, der ihm bei seiner Geburt gegeben wurde. Wäre ihm der Charakter bei der Geburt "gegeben", so wäre das wahr, und es gäbe dann kein Sittengesetz und keine Notwendigkeit für eine Sittenlehre; aber der Charakter wird nicht fertig gegeben, er entwickelt sich; er ist in der Tat eine Wirkung, ein Produkt des Sittengesetzes selbst, das heißt, ein Produkt der Taten. Der Charakter ist das Ergebnis einer Anhäufung von Taten, die der Einzelne im Laufe seines Lebens sozusagen angehäuft hat.


Der Mensch ist der Urheber seiner eigenen Taten; als solcher ist er der Schöpfer seines eigenen Charakters; und als Urheber seiner Taten und Schöpfer seines Charakters ist er der Former und Gestalter seines Schicksals. Er hat die Macht, seine Taten zu modifizieren und zu verändern, und jedes Mal, wenn er handelt, verändert er seinen Charakter, und mit der Veränderung seines Charakters zum Guten oder zum Bösen bestimmt er für sich selbst neue Schicksale - Schicksale, die entsprechend der Natur seiner Taten verhängnisvoll oder segensreich sind. Der Charakter ist das Schicksal selbst; als eine feste Kombination von Taten trägt er die Ergebnisse dieser Taten in sich. Diese Ergebnisse liegen als moralische Samen in den dunklen Nischen des Charakters verborgen und warten auf ihre Zeit der Keimung, des Wachstums und der Fruchtbildung.
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